Erſchein! Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 

und koſtet vierzehntägig ins Haus 1,25 Zloty. Betriebs⸗ 

ſtörungen begründen keinerlei Anſpruch auf Rückerſtattung 
des Bezugspreiſes. 
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Koalifionsmöglichkeit der Sozialdemokratie — Friedlicher Grenzaus⸗ 


| 45. Jahrgang 


gleich mit Polen — Feſtigung der franzöſiſch-deutſchen Beziehungen 


Paris. Der ſozialdemoktatiſche Reichstagsobgeorduete Breit: 
ſcheid gab dem Genfer Vertreter des „Exelſior“ ein Inkerpiew. 
in dem er ſich beſonders über die kommenden Reichstags⸗ 
mahlen auslies. Er erklärte u. a., der Ausfall der Wahlen hänge 
non der Haltung des Zentrums ab. Augenblichlich unterſtützte das 
Zentruni die Deutſchnationalen wegen der Schulreform und des 
Koekordals. Nackdem es Genugtuung erhalten habe ſei es möge 
lich daß es die Nationaliſten vorlaſſe und fh der Lin ben 
anſchbieße. Tas Ergebnis der Wahl werde aber in der allgemei⸗ 
nen Reichspolitik nicht die Orien ſerung des Parlaments ver— 
hender: Zur Fron 

ob die Sozialiſten in die Regierung eintreten werden, 
erklärte Breitſcheid. doß die Lage vielloſcht geſtatten werde mit 
dem Zentrum und der deurſchen Volkspartei eine Koalition zu 
bilden. Die franzöſtſchen Kammerwahlen würden aber einen gro— 
ßen Einfluß auf die Orientierung in Deutſchland ausüben. Die 
Wahlen würden auf der Grundlage der Steuern, des Protektio⸗ 
nasmus, des 

außenpolitiſchen Progranıms und beſonders der polniſchen 

Grenzen 


——.— 


* 
geführt werden. Die Dentſchen eiklärte Breitſcheid, könnten ſich 
über die Oſtgrenzen nicht befriedigt zeigen. Die Sozialdemokratie 
habe aber 
für immer den Appell an die Waffen aus ihrem Programm 
geſtrichen. 
Seine Partei ſei der Auffuſſung, daß man juriſtiſche Dinge ein⸗ 
renken könnte, ſelbſt 
ohne daß man an den bestehenden Grenzen rühre 
indem man ſich beitpielsweiſe unſichthar mache, durch 1 
Aufhebung der Päſſe und Beſeitigung der Grenzſchwierigkeiten. 
Entgegen der Regierung in Frankreich ſei die deutſche Republit 
fe ft verankert. Die deutſch⸗franzüſiſchen Beziehungen hält Breit⸗ 
icheid für gebeſſert, erklärt aber, die Aufrechterhalrung der 
Beſatzung dürfe kein Pfand für Frankreichs Sicherheit und für 
die Erfüllung der Reparationsverpflichtungen ſein. Deutſchland 
je: dicſen Verpflichtungen regelmäßig nachgekommen. Entwaige 
Verhandlungen über die voizeitige Rheinlandräumung müßten 
ſich auf wirtſchaftlicher und finanzieller Grundlage aufbauen. die 
aber beſſer ſein müßten als die berühmten Eiſenbahnfonds, die 
in Thoiry im Ausſicht genommen worden ſeien. 


Die Abſchlußarbeiten in Genf | 


Bau eines neuen Bölferbundspalais — Abrüſtungserfolg 


Genf. Die Völkerbundsverſammlung nahm im weiteren Vers 
lauf ihrer Sitzung ohne Debatte und che Abſtimmmg den Be⸗ 
richt über die Schaffung eines Verwaltungsgerichtes beim Völker⸗ 
bundsſekretariat und den Bericht über die internationale Tranſit⸗ 
und Verkehrskonſerenz an. Der Bericht über die Feſtſetzung der 
Gebalter der Völkerbundsbeamten wurde ebenſo erledigt. Die 
Verſammlung nahm 'odann den Bericht der vierten Kommiſſion 
über das Budget des Völkerbundes für das nächſte Jahr an. 
Hierbei lag ein zweiter Antrag ver, die Koſten für die Kodifika⸗ 
tion des internationalen Rechtes von 5000 auf 40090 Franken 
zu erhöhen. Da ſich jedoch in der Verammlung Widerſtand 
geltend machte, wurde der Antrag zunäckſt an die vierte Kom⸗ 
miſſſon übenwieſen, die heute Abend um 22 Uhr noch einmal zu⸗ 
ſammenritt. Die Reſtpunkle auf der Tagesordnung werden in 
der abschließenden Sitzung am Dienstag vormittag erledigt mer: 
den. Prädent Guani wird in dieſer Sitzung eine Rede halten, 
in der er einen Aeberblick über die Verhandlungen der geſamten 
Tagung geben wird. Im weiteren Verlauf erſtattete der engli⸗ 
ſche Delegierte. Sir Hülton-Y ung den Kommlſſionsbericht über 
den Bau des neuen Völkerbundspalais. Der Berichterſtatter 
ſchlägt vor, die endgültige Entſcheidung über die Wahl des Bau⸗ 
planes dem fünfaliedrigen Aus chußes zu überlaſſen, in deſſen 
Händen bereits die bisherigen Vorverhandlungen gelegen haben. 
Der Ausichuß ſolle im Einverſtändnis mit dem Völkerbundsrat 
ein Projekt aus den mit erſten Preiſen prämeterten Entwürfen 
auswählen. Er beantragte weiter Erhöhung des urſprünglich 
für den Bau vorgeſehenen Betrages von 15 auf 19 Millionen 
Schweizer Franken. Nach lebhafber Debatte nahm die Verſamm⸗ 
bung den Vorſchlag des Berichterſtatters an, daß der Fünferaus⸗ 
ſchuß die Wahl in Aebereinſtimmung mit dem Rat zu treffen 
habe, an. Die endgültige Entſcheidung dürfte vorausſfichllich 
im Laufe der nächſten Menate fallen. 


Abrüſtungs „Erfolg“ des Lö kerbundes 


Genf. Die Völkerbundsverſammlung hat Montag vor⸗ 
mittag die fünf Entſchließungen des Abrüſtungsaus⸗ 
ſchuſſes einſtimmig angenommen. Die erſte dieſer Entſchließun⸗ 
gen fordert, daß die Zivilluftfahrt nur wirtſchaftliche 
Ziele verfolgen darf und verlangt die Förderung von Abkom⸗ 
men zwiſchen den Luftfahrtgeſellſchaflen der einzelnen Lander. 
Ferner ſtimmte die Veriammlung den Beſchlüſſen des Rates 
über beſchleunigten Zuſammentritt in Kriſenfällen 
zu. Die vierte Entſchließung betrifft den finniſchen Antrag, eine 
finanzielle Hilfe für angegriffene Staaten im voraus 
zu organiſieren und empfiehlt die Fortſetzung der Vorarbeiten 
zum Abſchluß eines entſprechenden Staatsabkommens. Die 
fünfte und wichtigſte Entſchließung empfiehlt: 

1. Die Entwicklung der Schiedsgerichtsbarkeit durch den Ab⸗ 
ſchluß von zwiſchenſtaatlichen oder Kollektinvertragen, um 
das Vertrauen zu ſchaffen, das für einen vollen Erfolg der 
Abrüſtungskonferenz unerläßlich iſt. 


2. Den beſchleunigten Abſchluß der technischen Vorarbeiten 
für die Abrüſtungskonferenz. 
8. Die Bildung eines Sonderkomitees zum Studium der Sir 


cherheitsfrage und der durch Schiodsgerichtsbarkeit erreich⸗ 
baren Garantie. Die Unterſuchungen des Sonderkomitees 
ſollen ſich ſtrecken auf folgende drei Moglichkeiten: 


a) Aktion des Völkerbundes zur Herſtellung eines Netzes 
zwiſchenſtaatlichen und kollektiven Schieds⸗ und Sicher⸗ 
heitsverträgen; 

b) ſyſtematiſche Vorbereitung zur Ausführung der Pakt⸗ 
verpflichtungen und 

c) Abſchluß von Vereinbarungen, die zwiſchen einzelnen 
Staatsgruppen ohne Präjudiz der Paktverpflichtungen 
eingegangen werden könnten und Auskunftserteilung an 
den Rat über die Höhe der Streitkräfte, die die einzel⸗ 
nen Regierungen für Konfliktfälle in beſtimmten Ger 
bieten etwa dem Rate zur Unterſtützung ſeiner Beſchlüſſe 
oder Empfehlungen zur Verfügung ſterlen würde. 


In der Schlußausſprache legte Nanſen die Vorteile des 
von ihm eingebrachten Antrages zur Errichtung einer Staa: 
tenkompention über obligatoriſche Schiedsgerichtsbarke't 
dar, die jedem Staat zum Beitritt offenſtehen ſollte. und er⸗ 
mahnte England, ſeine Bedenken gegen die Uebernahme ge⸗ 
wiſſer Garantieverſfflichtungen zurückzuſtellen. Als Oberkom⸗ 
miſſar des Völkerbundes richtete er für die armeniſchen 
Flüchtlinge an die Verſammlung einen dringenden Appell, ſich 
darüber zu entſcheiden, ob das Anſiedelungswerk für 
die axmeniſchen Flüchtlinge im Gebiete von Erivan durchgeführt 
weiden ſoll. da er ohne Zuxverfügungſtellung der weiter not⸗ 
wendigen Mittel genötigt wäre, dieſes Werk einzuſtellen. Die 
Verſammlung nahm ohne weitere Ausſprache von dieſem Appell 
Kenntnis. 


Unterredung Skreſemann⸗ de Brouckere 


Genf. Kurz nach der Unterredung zwiſchen Dr. Stre⸗ 
ſemann und Briand, fand im Hotel „Metropole“ die 
Unterredung zwiſchen Dr. Streſemann und dem bel⸗ 
giſchen Senator de Brouckere ſtatt. Die Anterre⸗ 
dung dauerte nur eine Viertelſtunde. Anſchließend erfolgte 
im Hotel „Metropole“ eine längere Ausſprache zwiſchen Dr. 
Streſemann und dem rumäniſchen Außenminiſter Titus 
lescu. Ueber den Inbalt der Unterredung zwiſchen Stre⸗ 
jemann und Brian? werden wie üblich, von beiden Seiten 
keine näheren Mitteilu⸗gen gemacht. Es wird allgemein 
darauf hingewieſen, daß zwiſchen den beiden Miniſtern ein 
Einvernehmen über die behandelten Fragen erzielt worden 
iſt. Infolge der Kürze der Zeit kann jedoch kaum angenom⸗ 
men werden, daß die Unterkoltung mehr als informa⸗ 
toriſchen Charakier gehabt hat. 


Moskau und die Schuldenverhandlungen 

Kowno. Wie aus Moskau gemeldet wird, erwarpet mam dort 
die Antwort der franzöſiſchen Regierung auf die ruſſiſchen Schul⸗ 
denregelungsvorſchläge in dieſen Tagen. In ausländſſchen diplo⸗ 
matiſchen Kreiſen iſt man der Anſicht, daß eine franzöſiſch⸗ruſſiiche 
Verſtandegung gegenwärtig kaum zu erwarten jei, da die fran⸗ 
zöſiſchen Forderungen zur Zeit über die ruſſiſchen Angebote 
hinausgingen. ? 

Nakewsti wird, wie in Moskau erklärt wird. im Laufe dieſer 
Woche Paris verlaſſen. Wie verlautet, ſoll Tichitſche rin noue Voll⸗ 
machten für die We terführung der Verhandlungen mit Frank⸗ 
reich erhalten haben. 


Polens Wirtſchaft im Auguſt 


Kattowitz, 14. September 1927. 

Erſtmalig iſt ein Monatsbericht über die polniſche 
Wirtſchaft ſeitens der Landwirtſchaftsbank (Bank Gospo⸗ 
darſtwa Krajowego) herausgekommen, die als ſtaatliches 
Inſtitut die Initiative ergriffen har, um der Wirtſchafts⸗ 
welt das erforderliche Material zuwperläßſig zuganglich zu 
machen, wie das in andern Ländern ſeitens der Wirtſchafts⸗ 
Forſchungsinſtitute. Induſtrieverbände, Banken um. ſeit 
langer Zeit zur öffentlichen Kenntnis gebracht wird. Dem 
umfangreichen Auguſtbericht entnehmen wir kurz folgendes: 

Die Bargeldknappheit hat zur Verteuerung des 
Privatdiskonts geführt, der bei erſtklaſſigem Wechſel⸗ 
material 2% Prozent und in lanowirtſchaftlichen Gegen⸗ 
den bis 4 Prozent erreicht hat. Die Folge dieſer Knapp⸗ 
heit iſt eine ſchlechtere Ein löſung von Wechſeln. 
In kleineren Banken macht ſich eine Verringerung 
der Depeſiten bemerkbar. Auf dem Wertpapier⸗ 
| markt war das Intereſſe für Induſtrie⸗ und Bankaktien 
ſchwach, und im Unrlag von Anlagepapieren herrſchte völli⸗ 
ger Stillſtand. 

In der Landwirtſchafr erklärt ſich die Beibehaltung der 
hohen Getreidepreiſe dadurch, daß die gegenwärtig mit 
Landarbeiten peihäftigten Bauern vorderhand keine grüße⸗ 
ren Getreidemengen verkaufen. Die günſtige Witterung 
hat jajt überall eine gute Einholung der Ernte ermöglicht. 
Infolge der hohen Inlandspreiſe iſt der Getreideexport ges 
ring. 

Die Lage im Kohlenbergbau hat eime weitere 
Beſſerung erfahren, die in der Zunahme der Kohlen⸗ 
förderung um 3,6 Prozent gegenüber dem Juli zum Aus⸗ 
druck gekommen iſt. Die Produktionsſteigerung 
entfällt faſt ausſchließlich auf die oſtoberſchleſiſchen 
Bergwerke. Die Kohlenpreiſe auf den Auslandsmärkten 
find weiterhin ungünſtig. Trotzdem ſtieg der Kohlenexport 
im Auguſt um 123 000 Tonnen. 

In der Eiſeninduſtrie hielt ſich die Lerſtung auf der 
Höhe des Juli. Der Stand der Auslandsaufträge geſtaltet 
ſich günstig, und der Export hat eine gewiſſe Erhöhung ge⸗ 
genüber dem Vormonat erfahren. 

In der Zinkinduſtrie herriht vorwiegend infolge der 
niedrigen Weltpreiſe eine ſchwache Tendenz. Die Produk⸗ 
tion der oſtoberſchleſiſchen Hütten betrug im Auguſt 11 000 
Tonnen Rohzink. 4 

Die Narhthaproduktion im Bezirk Boryslaw weiſt in 
den letzten Monaten eine gewiſſe Stabiliſierung auf. Der 
Preis iſt im Auguſt weiter auf 230 je 10 Tonnen⸗Ziſterne 
gefallen. Im Expott iſt keine Beſſerung eingetreten. 

In der Metall- und Maſchineninduſtrie ſind die Fabri⸗ 
ken landwirtſchaftlicher Maſchinen am beſten beſchäftigt. 
Starke Nachfrage beſteht auf Pflüge und Dreſchgurnituren. 
Gut beſchäftigt find auch die Draht: und Nagelfabriken ſo⸗ 
wie die Blechwarenfabriken. 

Gut geht es der Textilinduſtrie, die ihren Beſchaäfti⸗ 
gungsſtand im Auguſt um 2 Prozent und in der Wollindu⸗ 
ſtrie um 3 Prozent erhöht hat. Die Preiſe für Lodzer 
Fabritate haben infolge der Preiserhühung für Rohbaum⸗ 
wolle ſtark angezogen. Der Export entwickelt ſich günſtig 
beſenders nach Rumänien und dem fernen Oſten. Anfänge 
des Exvorls von Baumwollerzeugniſſen nach Argentinien 
Legen gleichfalls vor. Die Konfektions⸗ und Wäſcheindu⸗ 
ſtrie arbeitet normal. 

In der Holzinduſtrie herrſcht Hochkonjunktur haupt⸗ 
ſöchlich infolge des ſteigenden Exports und der erhögten 
Preiſe auf den internationalen Märkten. Die Holzpreiſe 

in den Staatsforſten ſind um 30 Prozent geſtiegen. Papier: 
holz it um 10 Prozent. Grubenholz um 5 Prozent, Schnitt⸗ 
material um 10 Prozent teurer geworden. Der Wagenman⸗ 
gel für den Exvort macht ſich unangenehm fühlbar. Ange⸗ 
ſichts der Enthlößung des Inlandsmarkts von Rohmaterial 
fordern die Sägewerksinduſtriellen die Einführung ven 
Prohibitiv⸗Ausfuhrzöllen ſür unbearbeitetes Material in 
Höhe von 1 Dollar je Kubikmeter. Eine weitere Ausnützung 
der Exportkonjunktur im g⸗genwärtigen Umfang bedeuter 
die Gefahr der völligen Vernichtung des Waldbeſtandes. 

In der Zuckerinduſtrie ſſt auf den 
Märkten eine kleine Preiserböhung eingetreten. Der Ex⸗ 
port von Rokaucker iſt ſtark geſtiegen. Dagegen iſt die Aus⸗ 

fuhr von Raffinaden, Kriſtallzucker und anderer Sorten 
gefallen. Die Poſener Zuckerſabriken haben jüngſt einen 
Auslandskredit non 200 000 Pfund aufgenommen. 

In der Mühleninduſtrie iſt infolge des Vermahlens 
von Getreide neuer Ernte eine bedeutendere Belebung ein⸗ 
getreten. 


internationalen 


Die Tederinduſtrie hatte noch die tote Seifon. Erſt in 
der zweiten Halfte des Monats hat eine Belebung einge⸗ 
ſeht. 

an der Kunſtdüngerinduſtrie iſt eine gewiſſe Schwä⸗ 
chung der Produktion eingetreten. Die Saiſon in der Super⸗ 
Bhosphatinduſtrie hat die Hoffnungen nicht erfüllt, ebenſo 
ift auf dem Gebiete der Kaliumſalzinduſtrie ein Ahfatzrück⸗ 
gang zu verzeichnen. 

Die Baubewegung hat beſonders auf dem Lande nach 
Beendigung der netwendigiten Erntearbeiten mit Bezug 
auf die Reparaturen der Wirtſchaftsgebäude und Wohn⸗ 
häuſer ſtark eingeſetzt. 

In der keramiſchen Induſtrie iſt insbeſondere die Lage 
der Ziegeleien als günſtig zu bezeichnen. In der Zement⸗ 
induſtrie entwickelt ſich zwar der Export günſtig, aber der 
Inlandsmarkt weiſt dafür eine ſchwache Entwicklung auf. 

Die Papierinduſtrie arbeitet bei ſehr guter Konjunk⸗ 
tur und nützt ihre Produktionsfähigkeit voll aus. 

Nach der toten Saiſon im Handel macht ſich in gewiſſen 
Branchen ein lebhafterer Betrieb bemerkbar, insbeſondere 
gilt das von- der Manufaktur, vom Handel mit landwirt⸗ 
ſchaftlichen Maſchinen, Baumaterialien und Landespro⸗ 
dukten. 

Die Arbeitsloſenziffer iſt im Auguſt um 
16 000 zurückgegangen. Lohnerhöhungen find in Oflober⸗ 
ſchleſten in den Metallhütten um durchſchnittlich 8 Prozent 
ſowie in der Holz⸗ und Bauinduſtrie in Krakau, in der Bau⸗ 
induſtrie in Lemberg und Bielitz und in den öffentlichen 
Betrieben in Lodz erfolgt. Auch in Biala und Kattowitz 
haben kleinere Streiks verſchiedene Lohnerhöhungen zur 
Folge gehabt. 


Das badiſche Zentrum gegen Dr. Wirth 


Karlsruhe, In dem von dem badiſchen Beobachter veröffent⸗ 
lichten Bericht über die Tagung des Zentralkomttees der badi⸗ 
ichen Zen trum spa rtei heißt es zum Reichsſchulgeſetzentwurf, die 
Tagung ſei ſich in der Beurteilung des Entwurfes völlig einig 
geweſen. Auch darin, daß das Verhalten Dr. Wirths 
höchſt befremdend wirken müfſe. Anſtaut mannhaft 
ſeine Meinung perſönlich zu vertreten, ſei er der Tagung fern 
geblieben. Das eindeutige Vorgehen Dr. Wirths in der Schul⸗ 
frage habe zu den vielen alten Schwierigkeiten neue hinzu⸗ 
gefügt. Zur Frage der Wahlrechtsrefonm wurde betont. daß 
die badiſchen Zentrumsabgeordneten im Reichstage mit aller 
Emiſchiedenheit für ihre Beſchleunigung einzutreten hätten. 


Berlin. Zu dem Nichterſcheinen Dr. Wirths auf der Zen⸗ 
tralausſchußſtzung der Badiſchen Zentrumspartei ſchreibt die 
„Germania“: Das ſtarke Befremden, das das Fernbleiben Dr. 
Wirths von dieſer Tagung hervorgerufen hat, beſchränkt ſich 
wicht auf die badiſchen Parteifreunde. Soviel wir wiſſen, iſt die 
Sitzung beſonders zu dem Zwecke einberufen worden, um Herrn 
Dr. Wirth Gelegenheit zu geben, feine Bedenken gegen das 
Reichsſchulgeſetz zu beſprechen. Wenn es Herrn Dr. Wirth wirk⸗ 
lich auf eine ſachliche Klärung der Schulfrage ankommt, dann 
hätte er mit Freuden dieſe Gelegenheit zum Meinungsaustauſch 
ergreifen müſſen. Statt deſſen bleibt er der Tagung fern, ſchickt 
ein Memorandum und zwingt fo die badiſche Partei in einen 
Notenweckſel mit ihm einzutreten. Dieſes Verhalten des Herrn 
Dr. Wirth verſteht ntemand mehr. 


> Boroſchilow 
über Ruß ands Kriegsbereitſchaft 


Wie aus Moskau gemeldet wird, erklärte der Kriegs⸗ 
kommiſſar der Sowjetunion, Woroſchilow. der Sowjet⸗ 
preſſe, die Rote Schwarz⸗Meer⸗Flotte ſei vollkommen wieder⸗ 
hergeſtellt; die Feſtung Sewaſtopol ſei vollſtändig renoviert und 
bereit, den Feind zu empfangen. Die ausländiſchen Attachees, 
die an den Manövern der Noten Flotte und der Roten Armee 
teilgenommen hätten, hätten wohl nun feſtgeſtellt, daß die Rote 
Armee zum Kampf bereit und eine Macht ſei, auf die ſich die 
Sowjetregierung ſtützen könne. Die Rote Armee werde in der 
nächſten Zeit reorganiſiert und weiter ausgebaut werden. Die 


Manöver der Roten Armee an der ruſſiſch⸗rumäniſchen Grenze 
hätten in der Bevölkerung ſehr große Beunruhigung hervorge⸗ 
rufen. Die Bevölkerung habe geglaubt, die Manöver als eine 
Vorbereitung zu einem Krieg Nußlands gegen Ru⸗ 
der Sowjetunion 


ex, 


mänien betrachten zu ſollen. Im Namen 
dementiere er ſchärfſtens dieſe Gerüchte. 


dran von Sisbeih Borchert SM 


11. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 
„Recht ſo. Hoffentlich haben Sie gute Nachrichten mit⸗ 
gebracht. — — Edith. mein Töchterchen, du beſtellſt uns 


eine Flaſche Wein auf mein Zimmer, und im übrigen — — 
wir möchten dann ungeſtört ſein.“ 

Edith verſtand den Wink und entfernte ſich, nachdem ſie 
noch einen Blick mit dem jungen Freiherrn ausgetauſcht 
hatte, der dieſem das Blut zum Herzen trieb. 


Als fie das Zimmer erreicht hatten zog Spangenheim 


mit feiner fleiſchigen. ausgearbeiteten Rechten ſein igar⸗ 
ane hervor und bot es ſeinem Gaſte an. Hans Werner 
Ankte. 

„Ach ſo, ich vergaß — Sie ſind Nichtraucher, Baron.“ 
Er nannte ihn ſtets Baron, obgleich Hans Werner ihn ſchon 
oft gebeten hatte, es bei dem Namen zu belaſſen. Span⸗ 
genheim tat es vielleicht aus einer Art Selbſtgefälligkeit, 
vielleicht auch, um vor ſeinen Konkurrenten zu prahlen. 

„Was haben Sie alſo in Helgendorf ausgerichtet?“ 
fragte Spangenheim, nachdem er ſelbſt ſich eine Importierte 
angezündet und ſeinen breitſchultrigen, unterſetzten Ober⸗ 
körper bequem in den Stuhl zurückgelehnt hatte. Seine 
kleinen Augen, die aus einem roten, aufgedunſenen Geſicht 
hervorſahen, blinzelten dabei ſcharf zu ſeinem Gegenüber hin. 

Leider nichts!“ antwortete Hans Werner gepreßt. 

Spangenheim zog die Augenbrauen hoch. „Wie? wol⸗ 
len Sie damit jagen, daß Ihre Miſſion vergeblich war?“ 

„Allerdings. Ich ſagte Ihnen im voraus, daß mein 
Vater dergleichen Plänen gegenüber unzugänglich ſein 
würde.“ 

„So haben Sie ihm die Vorteile nicht genügend aus⸗ 
einandergeſetzt?“ . 

„Ich habe alles angeführt, was Sie mir auftrugen, und 
dazu aus persönlicher Ueberzeugung Ergänzungen gemacht. 
Nichts verfing bei meinem Vater. Er hängt nun einmal 
am Alten feſt.“ 


Bor Einberufung des Schleſiſchen Sejm⸗ 


Eine Warnung der 


Kattowitz. Polniſchen Blättern zufolge hat der 
Staatspräſident durch Vermittlung des Wojewoden 
an den Seimmarſchall Wolny ein Schreiben gerſchtet, wo⸗ 
nach der Schleſiſche Seim noch im September zu einer 
neuen Tagung einberufen werden ſoll. Das Schreiben iſt 
am Montag in die Hände des Sejmmarſchalls gelangt, der 
die nächſte Sitzung für den 30. September einzube⸗ 
rufen gedenkt. Ueber die Tagesordnung iſt nach nichts 
bekannt, dieſe wird vom Senſorenkonvent feſtgeſetzt. 


* 


Jutereſſant iſt, was zu dieſer Einberufung die „Polska 
Zachodnia“, das Platt des Weiewoden zu berichten weiß, 
Sie ſtellt zunächſt die Talſache der Einberufung feſt, borich⸗ 
tet und unterſtreicht ausdrücklich, daß die Einberufung des 


Die politiſche Lage der Sowjekunion 
Wie aus Moskau gemeldet wird, hat der Generalſekretär 
der kommuniſtiſchen Cewerkſchaften, Loſowski, in einer Un⸗ 
terredung über die allgemeine politiſche Lage der Sowjetunion 
geſprochen. Loſowski behauptete, daß eine außenpolitiſche Ge: 
fahr für die Sowjetunion nicht mehr beſtehe. Die Bildung eines 
Antiſowjetblocks ſei heute unmöglich, da die Intereſſengegen⸗ 
ſätze der Großmächte untereinander jo verſchieden ſeien, daß 
dieſe unter ſich zu keiner Verſtändigung über die Rußlandfrage 
kommen könnten. Trotzdem müſſe man alle Maßnahmen er⸗ 
greifen, damit dieſer Block in Europa nicht zuſtandekomme. Die 
Sowjetunion wolle keinen Krieg. Frankreich wolle mit ſeiner 
Kampagne nur feſtſtellen, wie ſtark die ruſſiſchen Nerven ſeien. 
Trotzdem könne man annehmen, daß zwiſchen Sowjetrußland und 
Frankreich in der nächſten Zeit wieder normale Beziehungen 
eintreten und die Verhandlungen über den Abſchluß des Ga: 
rantiepertrages und die Regelung der Schulden weitergeführt 
würden. Loſowski äußerte ſich optimiſtiſch über die Beziehungen 
zwiſchen der Sowjetunion und den Vereinigten Staaten von 
Amerika; er behauptete, daß in nächſter Zeit Verhandlungen 
zwiſchen der Sowjetunion und Amerika beginnen wiirden. Die 
Regelung der Schuldenfrage mit den Vereinigten Staaten ſei 
ſehr leicht, da die ruſſiſchen Schulden ſehr gering ſeien. Das 
amerikaniſche Kapital könne für die Enzwicklung der ſowjek⸗ 
ruſſiſchen Wirtſchaft großen Nutzen bringen. 

5 Zu den Andeutungen Loſowskis über die Möglichkeit der 
Aufnahme diplomatäſcher Verhandlungen zwiſchen der 
Sowjetunion und den Vereinigten Staaten wird aus 
aut unterrichteter Quelle mitgeteilt, daß bis jetzt irgendwelche 
Besprechungen zwiſchen Waſhington und Moskau wicht ſtatt⸗ 
gefunden haben. Moskau habe zwar verſucht, einen in Ruß⸗ 
land anweſenden amerikaniſchen Senator zur Vermittlung zwi⸗ 
ſchen Washington und Moskau zu benutzen. Jedoch hat der Se⸗ 
nator jede politiſche Vermittlung abgelehnt. 


Frankreichs Beieiligung an der „Preſſa“ 

Paris. Montag fand bei einem vom internationalen Journa⸗ 
liſtenverband veranſtalteten Frühſtück unter dem Vorſitz Pain⸗ 
leves eine Ausſprache über die Beteiligung Frankreichs 
an der Preſſa ſtatt. Generaldirektor Dr. Eſch überbrachte die 
Eiwladung Dautſchlands zur Ausſtellung und legte ihre Ziele 
dar. Nachdem Painleve in einer Anſprache ſich für eine Beteili⸗ 
gung an der Veranſtaltung ausge ſprochen hatte, trat der General⸗ 
ſekretär des internationalen Igurnaliſtenverbandes, Stephan 
Walot, ſehr lebhaft für die Beteiligung Frankreichs am großen 
Maßſtab ein. Es wurde beſchloſſen, die praktiſche Vorberes⸗ 
tung der franzöſiſchen Beteiligung ſofort ir Angriff zu neh⸗ 
men. Pourcier, der bereits die franzöſiſche Preſſeausſtellung in 
dieſem Frühjahr in Paris organisiert hatte, wurde beauftragt. 
den Plan für die franzöſtſche Abteilung auf der „Preſſa“ auszu⸗ 
arbeiten. 

NN 10 oi 3 5 
Reue Blulurteile in Bulgarien 

Sofia. Das Gericht in Philippopel verhandelte meh⸗ 
rere Tage lang gegen 46 Personen, von demen die meiſten min⸗ 
derjächrig ſind, wegen Büdung kommuniſtiſcher Grup⸗ 
pen. Sechs wurden zum Tode durch den Strang, 31 zu 
Zuchthaus von ſiebeneinhalb bis zu zwölf Jahren vers 
urteilt. Die übrigen wurden freigeſprochen. 
E > ˙ ! ²˙—.QmA au nu ia ey. 7 


„Das Mt allerdings keine erfreuliche Mitteilung, die 
Sie mir da machen. Vielleicht gelingt es uns aber, den 
alten Herrn umzuſtimmen. Vorderhand iſt freilich die Sache 
verloren, und ich will Sie dafür nicht verantwortlich 
machen. Apropos — wie geht es Ihrem Gutsnachbarn, 
dem Baron Brunneck auf Tannenburg?“ 

Hans Werner war von dem ſchuellen, ſprunghaften 
Uebergange zu einem anderen Thema im erſten Augen⸗ 
blick verblüfft. Hatte er Spangenheim doch falſch bewertet 
und ſein Intereſſe für das Projekt überſchätzt? Woher 
kannte er Brunneck, und wie kam er dazu, ſich nach ihm 
zu erkundigen? 4 

Spangenheim tat nichts ohne Grund, ſo weit hatte 
er ihn bereits kennen gelernt. Was bezweckte er alſo in 
dieſem Falle? Eine ſchreckhafte Möglichkeit durchzuckte ihn. 
Kurts Andeutungen fielen ihm ein, aber er war trotzdem 
weit entfernt, zu ahnen, in wie feinem Zuſammenhange 
die Frage mit dem Vorhergehenden ſtand } 0 

Spangenheim war allerdings nicht der Mann, den eine 
Enttaäuſchung niederzudrücken vermochte, und von der Ver⸗ 
wirklichung gerade dieſes Projektes hatte er viel erhofft. 
Aber: „Geht es nicht auf dieſem Wege, ſo geht es eben 
auf anderem — ans Ziel komme ich doch,“ dachte er mit 
dem Starrſinn und der Zuverſichtlichkeit des vom Glück 
begünſtigten Emporkömmlings, der ſich vom einfachen 
Schlofſer bis zur Höhe eines Millionärs mit kommerzien⸗ 
rätlichem Titel aufgeſchwungen hatte. Freilich der Weg 
zu dieſer Höhe war nicht immer glatt und eben geweſen, 
Hinderniſſe erwuchſen ihm darauf, wie jedem anderen 
Sterblichen auch, aber ſein Fuß trat ſie erbarmungslos 
nieder, wenn ſie ſich ihm in den Weg ſtellen wollten. „Vor⸗ 
wärts!“ hieß ſeine Parole. Doch immer glaubte er, den 
Gipfel ſeiner Wünſche noch nicht erreicht zu haben. Seine 
Millionen hatten ihm ſchon manche Tore geöffnet nur eins 
blieb ihm noch immer verſchloſſen, trotz aller Mühe, die 
er ſich gab: der Eintritt in die höheren Geſellſchaftskretſe, 
vorzüglich des Adels, Daß er mit feinen robuſten Be⸗ 
wegungen der gewöhnlichen Sprache und der geſellſchaft⸗ 
lichen Unbildung nicht hineinpaßte, bedachte er eDenjowenig, 
wie, daß er ſich in dem Beſtreben, den vornehmen Mann 


Gelegenheit, ſeine ehrgeizigen P 
Hans Werner von Schönau, ein junger, 
Ingenieur ſich auf eine 
ſchrift meldete. Wie ein 


„Polska Zachodnia“ 


Seins im engen Zufanmenhang mit der letzten Anweſe⸗ 
heit des Wojewoden in Marſchan ſteht und daß das Schrell 
ben des Stantspräſidenten dem Sefmmarſchall durch de 
Wojewoden eingehändigt wurde, beziehungsweiſe durch de 
ſen Vermittlung. Und im Fettdruck fügt fie hinzu: Man er 
wartet von den Herren Abgeordneten, daß fie ji ernſthaf 
zu einer erpebnisreichen Geſetzesarbeit hevanmachen un 
verſuchen, alle Gegenſätze auszugleichen und den Seim nich 
zu einer Hemonſtratiansangelegenheit benutzen. Jede pet 
jönliche Arbeit gewiſſer Stellen gegen die ſchleſiſchen Vehöt 
den und die Regierung muß unterbleiben, im Intereſſe de 
Allgemeinheit und der nationglen Belange. Und weite 
wird eine Drohung ausgeſprochen, daß dieſe Tagung ein 
Probe für die günſtige Geſtoltung der ſchleſiſchen Polit 
und auch des Sejms ſein ſoll. Das iſt deutlich genug! 


U TTETZETN 


Neue Ausſchließungen aus der Kp. 
a der Sowjeiunion 
Die Propaganda der Oppoſition in Sibirien. 

Moskau. Eine Plenarkonferenz des Bezirkskomitee, 
und der Kontrollkommiſſton der kommuniſtiſchen Parteior 
ganiſation von Irkutsk hat 8 Mitglieder dieſer Organiſa 
tion aus der Partei ausgeſchloſſen. Aus der Begründunk 
dieſer Maßnahme geht hervor, daß die Oppeſition auch i! 
Sibirien eine rege Tätigkeit entfaltet. Auch hier finde! 
immer wieder geheime Fraktionsverſammlungen ſtatt, di! 
ſich über die Formen der Werbelätigfeit zur Gewinnunk 
neuer Anhänger für die Oproſition verſtändigen. Zu die 
ſem Zweck werden die Streitſchriften der Onpoſition, dere 
Verbreitung die Parteileitung ſtreng verboten hat, heim 
lich vervielfältigt und verteilt und zwar nicht nur unte! 
Kommuniſten. ſondern auch unter den Parteiloſen. Die ge 
maßregelten 8 Oppoſitionellen, deren Führer ein gewiſſe! 
Sutſchkow war, verſuchten beim Verhör durch die Kontroll 
kommiſſion die Spuren ihrer Tätigkeit zu verwiſchen, wa 
ihnen aber nur inſofern gelang, als die Quelle der Geld 
mittel nicht feſtgeſtellt werden konnte. die der ſibiriſcher 
Oppeſitien zur Verfügung ſtand. In Turkmeniſtan 
wurde vor einigen Tagen der Kommuniſt Tumailow wege 
einer ganz gleichar igen „Wühlarbeit“ aus der Kontroll, 
kommjiſſion der dortigen Parteiorganiſation ſtrafweiſe aus 
geſchloſſen. 


Neues Hochverralsverfahren 
gegen Gafda? 

Prag. Das dem Außenminiſterium naheſtehende tſchechiſchl 
Legionürblatt „Naroont Osvobceni“ will heute von aut unter 
richteter Seite erfahren haben. daß gegen dem degradterten Ge 
neralſtabschef Gajda, gegen Den aktiven Staatskapitän Zanel 
und gegen eine Reihe weiterer hoher Offiziere der Prager Gar 
niſon eine neue kriegsgerichtliche Unterſuchung eingeleitet jet 
die zur Anklage wegen Hochverrat führen dürfte, 


Die Rundreiſe 
der amerikaniſchen Legionäre 


Paris. Sonntag Abend verließ der Kommandeur und 
Generalſtab der amerikantſchen Legion mit einer 
250köpfigen Delegation Paris um der fronzüſiſchen Riviera, 
Italien, der Schweiz Elſaß⸗Lothringen, Belgien und Eny 
land einen Beſuch abzuſta sten. 


Radikalfozfaliſtiſche Erſolge 
bei Erſagwahlen 

Paris. Im Departement Aube und im Departement der 
oberen Pyrenäen fanden am Sonntag Erſatzwahlen zum 
Senat ſtatt. Dabei wurde im Aube⸗ Departement im 
zweiten Wahlgang der radikalſegzialiſtiſche Kandidat mit 352 ge 
gem den Kandidaten der unabhängigen Radikalen mit 280 Stim⸗ 
men gewählt. Auch im Departement der oberen Pyrenäen war 
ein zweiter Wahlgang notwendig. Er ergab gleichfalls den 
Sieg des adikalſozialiſtiſchen Kandidaten mit 265 Stimmen 
über den republikaniſchen Kandidaten mit 220 Stimmen. 


herauszubeißen und über ſeine einfache Hertunſt hinweg⸗ 


utäuſe lächerlich machte Leider fehlte es ihm an 
0 ah 5 Pläne zu verwirklichen, bis 
ſoeben diplomierter 
Annonce in einer techniſchen Fach⸗ 
Wink des Schickſals erſchien ihm 
dieſes Anerbieten; er griff mit beiden Händen zu und 
hätte den jungen Mann wohl auch ohne deſſen glänzende 
Zeugniſſe unter den Hunderten von Mitbewerbern gewählt. 

Als er aber die persönliche Bekanntſchaft des jungen 
Mannes machte, ſeine Tüchtigkeit erkannte und durch ge⸗ 
ſchicktes Ausforſchen auch allerhand über ſeine Familie er⸗ 
fahren hatte, rieb er ſich vergnügt die Hände. Das war 
ſein Mann; er hatte wieder wie im Duſel einen Glücks⸗ 
riff getan. Eigentlich hatte ihm noch niemand in ſeinem 
eben imponiert. ausgenommen ſein⸗ eigene werte Perſon, 
aber dieſer Mann der mii jeinen jungen Jahren anererbten 
und anerzogenen Traditionen ſo erfolgreich entgegenge⸗ 
treten war, ſich mit ſo kühnem Geiſte und ſeltener Energie 
von ihnen losgeſagt und ſich eine Stellung nach eigenem 
Geſchmack erobert hatte, imponierte ihm doch Trotzdem 
war er keineswegs gewillt, dem jungen, heißſpornigen 
Freiherrn umſonſt ein ſo hohes Gehalt zu zahlen er ſollte 
ihm vielmehr das Mittel zur Ausführung ſeiner ehrgeizigen 
Pläne werden. 

Und dieſe Pläne waren in ſeinem erfinderiſchen Kopfe 
ſchon ausgearbeitet, che fie in Handlung traten. Sie ſetzten 
erſt mit dem Tage ein, als Edith, jeine einzige Tochter, 
aus der Genfer Penſion zurückkehrte. Sie war zwar erſt 
ſiebzehn Jahre alt, aber ſchon zur Blüte entfaltet und 
von einem Liebreiz, der jeden Mann beſtricken konnte. 
Daß ſie auch den Schliff der vornehmen Geſellſchaft und 
die ußtige Bildung beſaß, war ein Faktum mehr, ſie für 
die künftige Stellung, die der Vater ihr auserſehen hatte, 
reif zu halten. Mit Genugtuung nahm Spangenheim wahr, 
daß Edith dem fungen Freiherrn, den er nun öfter in den 
Familienkreis zog, ein Intereſſe entgegenbrachte, das wohl 
zum Ziele führen konnte. Sich ſeine Tochter als künftige 
Baronin von Schönau zu denken, wurde ihm eine Lie 
lingsbeſchäftigung. (Fortſetzung folgt.) 


Laurahütle u. Umgebung 


Laubabfall. Der Abfall des Laubes im Herbſt iſt eine 
Schutzmaßregel der Pflanzen für die kältere Jahreszeit. 
Wo das Klima wärmer iſt, werfen die Laubbäume ihre 
Blätter entweder gar nicht ab oder nur auf kürzere Zeit ab. 
Man hat an europäiſchen Bäumen die nach Braſilien ver⸗ 
pflanzt wurden, beobachtet, daß fie dort gleich im erſten 
Jahre die Blätter behalten und zu immergrünen Bäumen 
merden. Weinreben ſind bei uns die Hälfte des Jahres 
ohne Laub, während an Weinftocken in Aegypten das Laub 
nur etwa zwei Monate fehlt. Wein in Gegenden, die noch 
wärmer als Aegypten find, bleibt immer grün. Buchen, die 
in Dänemark das Laub nur vier Monate tragen, behalten 
es auf Madeira acht Monate. Manchmal fallen die Blätter 
auch vorzeitig ab, beſonders ſolche, die im Innern der 
Baume hängen und zu denen die Sonne nicht eindringen 
kann. Bei übergroßer Hitze kann man ebenfalls einen 
vorzeitigen Laupabfall beobachten. 

Höchſtpreiſe. Auf Grund des § 3 des Geiches vom 4. 8. 1914 
und folgend, fd vom 22. 9. cr. nachfolgende Höchſtproſe feſtge⸗ 
ſetzt worden: Ochſenfleiſch 1. Sorte 1 Pfund am Markt 1.40 Zl., 
(im Laden 1.50 Zloty). 2. Sorte 1.20 (1.30), Schweinefleiſch 1. 
Sorte 1.80 (1.90), 2. Sorte 160 (1.70), Speck über 4 cm. dick 2.30 
(2.30), unter 4 cm. 2.20 (2.20). Kallbfleiſch 1. Sorte 1.60 (1.70), 
2. Serte 1.20 (1.30), Krakauerwurſt 2.10 (2.30), Leberwurſt 1. 
Sorte 2.10 (2.30), 2. Sorte 1.60 (1.70), Slilze 1 Sorte 1.90 (2.—) 
Knaoblauchwurſt 1.80 (1.90), poln. Wurſt 1.60 (1.70), Tafelbutter 
3.60, Landbutter 3.—, Kochbutrer 2.60, Käte (trockener Kuhkaſe) 
0.60. Weizengrieß 0,57. Weizengrießmechl 0.54, Weizenauszugsmehl 
0,52, Weizenmehl 60 Pregent 0.47 Roggenmehl 70 Prozent 0.36, 
Zuckermehl 0.74 Roggenſchrotbrot 1 Pfund 0.26, Roggenbrot aus 
70prozentigem Mehl 1 Pfund 0.33 Rongenbrot aus 65prozentigem 
Mehl 1 Pfund 0.34, 1 Semmel 40 Gramm 0.05, Lohn für 1 Pfund 
Brot backend. 04, 1 Hühnerei 0.19, 1 Hühnerei (ausgeſucht) 0.20, 
Karroffeln 1 Pfund 0,06, Auslandszwiebel 1 Pfund 0.25. Rhabar⸗ 
ber 1 Pfund 0.40, Spinat 1 Pfund 0.40 —0.50. 1 Bündel Möhren 
0.10, 1 Bund Stroh 20 Pfund 0,70. 1 Bund Hau = 10 Pfund 
0.60, 1 Bund Klee = 10 Pfund 0.80, I Bund Raygras = 10 
Pfund 0,70, 50 Kilogramm Heckſel 5.— Zloıy. Das Ueberſchreiten 
der Höchſtpreſſe hat die Verhängung von Geldbußen. Haftſtrafen 
und den Verluſt der Gowerbeerlaußnis im Gefolge. 

Standesamtliche Nachrichten. Geburten: In der ver⸗ 

gangenen Woche find auf dem Standesamt 12 Neugebur- 
ven und zwar 6 männliche und 6 weiblihe regiſtriert wor⸗ 
den. Todesfälle: Joſef Pukala. Hſttteninvalide, 73 Jahre, 
Witwe Pauline Kozjolkow, geb. Drozdziok. 40 Jahre, Os: 
wald Materla, 3 Wochen, Thomas Kirszniok, Holzhauer, 
46 Jahre, Joſef Hauswicer, 2 Monate, Frau Anna Jendrzej⸗ 
czyk, neh. Sowa. 54 Jahre. 
Polizeibericht. Bei der Polizei find wieder einige Per⸗ 
ſonen zur Anzeige gebracht warden. u. a. zeigte ein E. O. 
von hier den F. Z. wegen Diebſtahl einer Geige im Werte 
von zirka 100 Zloty an. Ein J. P. ſtahl dem J. C: meh⸗ 
rere Hühner und wurde dieſerhalb angezeigt. Ein Herbert 
Goebel aus Königshütte brachte zur Anzeige daß er am 
23. d. Mis. in der Richterkolonie von mehreren Wege⸗ 
lagerern angefallen wurde, die ihm das für Lohnzahlung 
beſtimmte Geld in Höhe von zirka 1000 Zloty mit Gewalt 
zu entreißen nerſuchten. Durch ein herannahendes Perſonen⸗ 
auto wurden die lichtſcheuen Geſellen verſcheucht und der 
Goebel kam mit dem Schrecken davon. 

07 Siemianowice — 73er Katowice. Dieſe Gegner 
treffen ſich am kommenden Sonnabend zu einem Freund⸗ 
ſchaftswettſpiel im Bienhofpar! Siemianowice. 07 hat zu 
dieſem Spiele ſeine Mannſchaft vollkommen umaeitellt, da 
der bisherige Sturm ſich als viel zu ſchwach erwies. Sollte 
ſich dieſe Aufſtellung bewähren, fo beſteht die Ausſicht, daß 
nie Mannſchaft den Stand in der Tabelle weſentlich ver⸗ 
»ejfern wird. Die Soldaten ſind zur Genüge bekannt und 
ſlellen bekannte Spieler wie Paſurek, Fitzner, Reychon. 
Mazur ulm. ins Feld. Es iſt ſomit mit einem inlerefian- 
ven Wetiſpiel zu rechnen. Infolge des Spielverbots am 
Sonntag werden die Spertsan hänger ſchon am Sonnabend 
Gelegenheit haben ſich ein Fußballſpiel anzuſehen. Veainn 
4 Uhr nachmittags. A. M 


Geſchäftliches 


Mit einem beſonders ſchönen und geſchmackvollen Pa⸗ 
villon erscheint die bekannte Firma Ernk A. Kollontaj, Fa⸗ 
bunka Chemiczna, Katowice⸗Bronow. auf der Kattomitzer 
Ausſtellung. Die Firma ſtellt neben ihrem bekannten Mar⸗ 
kenartike!l „Kollontaj⸗Seife“ mit dem Waſchbrett, auch 
„Boraxil⸗Seifenpulver“, Toilettenſeifen. Schmierſeifen und 
Waſſerglaß aus. Die Firma überreicht jeder Hausfrau 
ihre Proben in einer originellen koſtſpieligen Spielzeugs 


ſchachtel, was überall große Anerkennung findet. 


Gokkesdienſtordnung: 

St. Kreuzkirche — Siemianowitz. 

Mittwoch, den 28. September 1927: 
msza sw. za nowoZencöw Kulisch-Scholtyssek. 
. hl. Meſſe Zur göttl. Vorſehung für Hedwig Hoffmann. 
hl. Meſſe für die Verſtorbenen des deutſchen Roſenkranzes. 

Donworstag, den 29. Seplember 1927: 
1. 51. Meſſe zur Mutier Gottes von Ezenſtochau als Dank: 
ſa gung. 

2. 5. Meſſe zum heit. Herzen Jeſu als Dankſagung. 

3. hl. Meſſe zum Hift. Herzen Jeſu und Jungfrau Maria als 
Dankſagung. 

Kath. Pfarrkirche St. Antonius, Laurakütte. 
Mittwoch, den 28. September 1927: 

6% Uhr: Für verſt. Franziska und Antonie Jarzombek und 
Marie und Wilhelm Breulich. 

7 Uhr: Für das Brautpaar Soika⸗Hadamik. 

Donnerstag, den 29. September 1927: 
6% Uhr: Für gefall. Viktor Gawel und für Familie Gawel. 
7 Uhr Für die Seelen im Fegefeuer. 


Aus der Wojewodſchaft Schleſien 


Militärpflicht und ſtudierende Jugend 
Das Kriegsminifterium hat im Dz. Uſt. Rz. P. Nr. 56 ein 
Verzeichnis aller Lehranſtalten in der Wofewodſchaft Schleſien 
erausgegeben, für deren Abſolventen die Herabſetzung der 
enjtzeit auf 1 Jahre in Frage kommt. Es ſind dies folgende 
Berufsſchulen: 1. in Bielitz die Panſtwowa Szkola Pigemyslowa 
wei Abteilungen), 2. im Teſchen die Panſtwowa Szkola Gos 


zo loc 


Das Urteil im Marchwicki⸗Prozeß 


Letzter Verhandlungstag. — Für Ehre und Moral? 
Der Staatsanwalt beantragt 3% 


Am Sonnabend, dem dritten Verhandlungstag im 
Marchwicki⸗Prozeß, wurden zunächſt eine Reihe Artikel, 
welche in dem Wochenblatt Aufnahme gefunden hatten und 
zum Teil Gegenſtand der Anklage waren, vorgeleſen. 

Aus den Strafakten ging hervor, daß Redatteur Marchwicki 
wegen Beihilfe bezw. Verleitung zur Unzuc bereits zu 
8 Monaten Gefängnis verurteilt wurde. 

Dieſer Umſtand gab dem Staatsanwalt Veranlaſſung, in 
ſeinem Plaidoyer die eigenartige Tatſache zu unlerſtreichen, 
daß Marchwicki trotz dieſem Delikt die An⸗ 
verfrorenheit beſeſſen habe, in ſeinem 
Bfatte für Ehre ünd Moral sein zü treten, 
mas als direkter Zynismus bezeichnet wer⸗ 
den müßte. Lächerlich wirke es, wenn dieſer Angeklagte, 
welcher ſelbſt äußerſt bezeichnende Artikel veröffentlicht, 
ſich darin hervortut, auf die Unmoral anderer Perſonen hin⸗ 
zuweiſen, um dieſe damit bloßzuſtellen. Der Staatsanwalt 
wies ferner daraufhin, daß ſich der Verband der Preſſever⸗ 
treter gegen die Aufnahme derartiger „Redakteure“ als 
Verbandsmitglieder ausgeſprochen habe, was außerordent⸗ 
lich bezeichnend ſei. Marchwicki's Schuld ſei in den meiſten 
Fällen erwieſen und zwar handele es ſich um ſechs Erpreſ⸗ 
zungen, drei Fälle von verſuchter Erpreſſung, Betrug wegen 
Nichtbezahlung der Zeche von 700 Zloty im Hotel Monopol 
und ſchließlich Verleumdung des früheren Haup.-Wacht⸗ 
meiſters Theda. Beantragt wurden im Falle Goldfinger, 
Flank, Glüdsmann, Eiſenberg je 6 Monate, im Falle 
Squeder 10 Monate, Saß 4 Monate, Baſtek 2 Monate, 
Bleichmann und Ring je 3 Monate, ferner wegen Betrug 
weitere 6 Monate und Verleumdung 2 Monate Gefängnis. 
Die beantragte Geſamtſtrafe für Marchwicki betrug drei⸗ 
einhalb Jahre Gefängnis, 
für den Mitangeklagten Brandſtätter wegen Erpreſſung 
und Mithilfe im Falle Squeder auf 6 Monate und den Bes 
klagten Waleſſa wegen Mithilfe im Falle Glücksmann auf 
einen Monat Gefängnis. Gegen den Beklagten Nowak ſoll 
nach Vorladung des Zeugen Richter beſonders verhandelt 
werden. Schließlich bemerkte der Staatsanwalt, daß von 
einer Anklage in allen anderen Fällen Abſtand genommen 
werden müſſe, da wichtige Zeugen fehlten und verſchiedene 
Perſonen beim Verhör, vermutlich aus Furcht vor March⸗ 
wicki, mit der Sprache nicht herauswollten, jo daß es an 

den notwend gen Beweiſen mangele. 

Daraufhin ergriffen nacheinander die Rechtsanwälte 
Dr. Zawilski und Zbislawski das Wort, welche 


— Marchwicki weint. 
Jahre. 


hervorhoben, daß Marchwicki als Opfer der anomalen 
Verhältniſſe der Nachkriegszeit anzuſehen, im übrigen je⸗ 
doch zu exwägen ſei, daß in den meiſten Fällen eine Schuld 
des M. kaum in Frage komme, da ſich die Kaufleute uſw. 
in der Regel ſelbſt bei Marchwicti einfonden und freiwillig 
zahlten. 

a Die Anklagerede des Staatsanwalts ſowie die beiden 
Verteidigungsreden nahmen etwa dreieinhalb Stunden in 
Anſpruch. 

In ſeinem Schlußwort bat Marchwicki, welcher alle, 
gegen ihn erhobenen Unſchuldigungen zurückwies, um Frei⸗ 
ſprechung und bemerkt, daß er ſteis im Intereſſe der pol⸗ 
niſchen Sache ſich betätigt habe, was die Aufſtändiſchen be⸗ 
ſtätigen könnten. Marchwicki erklärte ferner, daß es ſich 
bei den Anſchuldigungen um böswillige Verleumdung und 
gemeine Rachſucht handele. Er betonte alsdann, daß er 
unverkäuflich und unbeſtechlich ſei. Bei dieſer Gelegenheit 
bemerkte der Angeklagte, daß Korfanty an ihn herangetre⸗ 
ten wäre und dreitauſend Dollar angeboren habe, um M. 
für ſich zu gewinnen, worauf letzterer jedoch nicht eingegan⸗ 


gen ſei. Dieſe Behauptung will Marchwicki durch Zeugen 
notwendigenfalls beweiſen. Marchwickt endete mit 
einer theatraliſchen Geſte, indem er zu 


weinen anfing. Die übrigen Beklagten baten gleich⸗ 
falls um Freiſprechung. 

Nach zweiſtündiger Beratung wurde das Urteil be⸗ 
kanntgegeben. Das Gericht erkannte Marchwicki in den 
drei Fällen und zwar Goldfinger, Squeder und 
Eiſenberg wegen Erpreſſung, ferner wegen verſuchter 
Erpreſſung im Falle Bleichmann und Ring, alsdann wegen 
Betrug und zwar Nichtbezahlung der Zeche für 700 Zloty 
und nf wegen Verleumdung als ſchuldig und verur⸗ 
teilte denſelben zu einer Geſamtſtrafe von 8 Mo⸗ 
naten Gefängnis bei Anrechnung derdrei⸗ 

monatigen Anterſuchumgshaft. Berückiichtigt 

wurde der Amſtand, daß Marchwicki die Verfehlungen im 
Jahre 1924, demnach in einer Zeit der wirtſchaftlichen Kri⸗ 
ſis (Inflation ufw-) begangen hatte und zu dieſem Schritt 
gewiſſermaßen durch die Nachkriegsverhältnſſſe getrieben 
wurde, berückſichtigt wurde ferner, daß Marchwicki wegen 
derartiger Delikte noch nicht vorbeſtraft war. In den an. 
5 Fällen mußte Freiſpruch infolge mangelnder Beweiſe 
erfolgen. 

Der Mitangeklagte Brandſtätter wurde in einem 
Falle für ſchuldig erkannt und zu einem Monat Gefängnis 
verurteilt. Auguſtyn Waleſſa mußte freigeſrpochen werden. 


podarcza Wiefskioego und 3. in Tarnowitz die Szkola Gornicza. 
Hierzu gehoren ferner die Lehrerſeminare in Bobrek bei Teſchen, 
Bielitz, Myslowitz, Pletz und Tarnowitz und weiterhin die Abi⸗ 
turienten der Gymnaſien. Die Dienſtzeit kann ſogar auf 15 Mo⸗ 
nate herabgeſetzt werden, iſt dann aber hintereinander abzudienen. 


Verhandlungen über die Aufnahme des Flugverkehrs 

Obwohl der Flugplatz in Kattowitz ſchon ſert mehreren Wochen 
fertiggeſtellt iſt, konnte der Verkehr noch nicht aufgenommen 
werden, da noch keine Einigung über die Konzeſſion für den 
Verkehr erzielt werden konnte, Der Luftflottenvereim, der den 
Flugplatz aus geſammelten Mitteln gebaut hat, beabſichtigt 
auch, den Verlehr ſelbſt zu übernehmen, nachdem verſchiedene 
Inſtitutionen ihre Beteiligung an der zu gründenden Geſell⸗ 
ſchaft zugeſagt haben. Gleichzeitig bemüht ſich aber die pol⸗ 


niſche Aerolot⸗Fluggeſellſchaft um die Konzeſſion für die 
Linie Katowice —Warſchau und Katowice Danzig. Die Ver⸗ 
handlungen zwiſchen beiden Geſellſchaften haben bisher zu 


keinem Ergebnis geführt. 


Ein finnländiſches Konſulgt in Kattowitz 
Der Außenminiſter erteilte dem fiunländiſchen Honorar⸗ 
konſul Boleslaw Grzodzienski die Exequatur für die Wojewod⸗ 
ſchaften Schleſien, Krakau und Kielce mit dem Sitz in Kattowitz. 
Bildung einer neuen Partei 
Die „Polonia“ meldet die Gründung einer neuen Partei, 
die ſich Ardettspartei nennt. An ihrer Spitze ſtehen Rechtsan⸗ 
walt Dr. Mainka, Dr. Sand. Dr. Schmidt, Dr. Niec, Ingenieur 
Piotrowski und verſchiedene andere Perſönlichkeiten. die der 
Sanatorenbewegung angehären. Die „Polonia“ kommentiert die 
Bildung der Partei als einen Deckmantel, unter welchem ſich 
die Sanatoren in Oberſchleſien einniſten wollen. 


Franzöſiſcher Beſuch in Oſtoberſchleſien 
loge und Publiziſt Dr. Rene Marpfal nach Kattowitz. um die 
Verhältniſſe der Auswandererzentrale in Myslowitz bezüglich 
ihrer hygieniſchemn Einrichtungen zu ſtudieren. 
Aufdeckung einer neuen Spionageaffäre 

Es vergeht keine Woche, in der nicht die polniſche 
Preſſe über irgend eine Spionageaffäre zu berichten weiß. 
Kaum find in voriger Woche drei große Spionageprozeſſe bes 
endet worden, ſo meldet die politiſche Polizei wiederum die 
Verhaftung einer Spionagegeſellſchaft in Myslowitz. Der Ins 
führer dieſer Geſellſchaft, ein gewiſfer Bednarek, zog bei ſeiner 
Verhaftung einen Revolver und wurde nur das mutige Ent⸗ 
gegentreten der ihn verhaftenden Beamten am Schießen verhin- 
dert. Die Namen von zwei Spionen, die zu gleicher Zeit vers 
haftet wurden. werden wegen der weiteren Unterſuchung geheim 
gehalten. B. iſt ein ehemaliger Bankbeamter und war wegen 
Unterſchlagung zu vier Jahren Gefängnis verurteilt. Es gelang 
ihm jedoch ſeinerzeit aus dem Gefängnis zu entfliehen. 

Um 140 000 Zloty geſchädigt 

Am letzten Sonnabend wurde der P. K. O. in Kattowitz ein 
Scheck des polniſchen Eſenhüttenſyndikats auf den Betrag von 
140 000 Zloty lautend, präſentiert, der anſtandslos angenom⸗ 
men und auch ausbezahlt wurde. Nachdem von der VBankfikkale 
das Syndikat von der Auszahlung verſtändigt worden iſt, ſtellte 
es ſich heraus, daß man einem Schwindler zum Opfer gefallen 
it. Die Angelegenheit iſt ſofort der Kriminalpolizei übergeben 
worden. 


Die „Nolonia“ beſchlagnahmt. 
Die geſtrige Ausgabe der „Polonia“ iſt infolge der Veröf⸗ 
ſentlichung eines authentiſchen Dokuments aus den oberſchleſi⸗ 


ſchen Aufſtänden beſchlagnahmt worden. Dieſe Beſchlagnahm⸗ 
erfolgte, jo ſchreibt die „Polonia“, nach dem Aufheben des Preſſe⸗ 
dekrets, beweiſt alſo, daß unſere Behörden noch weiterhin das 
Dekret als rechtskräftig betrachten. Bei dieſer Gelegenheit er⸗ 
innert ſie noch daran, daß noch vor kurzem die „Polska Za. 
chodnia“ eine Re he von Dokumenten aus den Aufſtandszeiten 
veröffentlichte, aber in keinem einzigen Falle beſchlagnahmt 
wurde. 


Kattowitz und Umgebung. 

Konzert Erika Morini. Am Montag. den 3. Oktober 
1927, ½8 Uhr abends, findet als 1. Konzert im Abonnement 
ein Violinkonzert von Erika Morini ſtatt. Damit jteht das 
Kattowitzer Publikum, ſowie die Muſikfreunde aus der 
näheren und weiteren Umgebung vor einem der größten, 
ja ſenſationellſten künſtleriſchen Ereigniſſe. Ist doch die 
jugendliche Morini, die ſchon als Wunderkind die Welt guf⸗ 
horchen ließ, inzwiſchen — man kann das ohne Uebertrei⸗ 
bung jagen — die größte Geigerin der Welt geworden, Der 
weibliche Paganini, wie fie die begeiſterten Amerikaner 
bei ihrem erſten Erſcheinen in Amerika genannt haben, ein 
Geigengenie, ein Phänomen wie es unter den weiblichen 
Geigern noch nicht exiſtiert hat. Die unerhörteſte Technik 
mit allen ihren Teufelskünſten, paart ſich bei ihr mit einem 
Feuer und einer Wildheit der Leidenschaft, mit der männ⸗ 
lichen Kraft des Ausdrucks und mit der herrlichſten Kan⸗ 
tilene. Anbeſchreiblich iſt der Jubel, wo überall dieſes 
Wunder Morini. die ſelbſt ihr Lehrer Buſch als das Geigen 
phänomen von heut bezeichnet, auftritt. Mag niemand die⸗ 
ſen einen unwiederbringlichen Abend verſäumen. Karten⸗ 
beſtellungen werden im Geſchäftszimmer des Deutſchen The⸗ 
aters — Tel. 1647 — entgegen genommen. Der Vorverkauf 
beginnt Dienstag, den 97, Sepiember. 

Die nächſte Ausſtellung. Unmittelbar im Anſchluß an die 
Herbſt⸗Ausſtellung im Südpark, welche dem Vernehmen nach 
für einige Zeit verlängert werden ſoll, findet in der neuen 
Ausſtellungshalle und zwar in der Zeit vom 29. Oktober 
bis einſchließlich 2. November d. Is. eine allgemeine ſchle⸗ 
ſiſche Kleintier-Ausſtellung ſtatt, welche von dem Haupt⸗ 
verband der Kleintier⸗Zuchter und Kleingärtner ſowie 
dem Verband der Brieftauben⸗Züchtervereine organiſtert 
wird. Man verſpricht ſich von dieſer Ausſtellung einen 
großen Erfolg. Die Vorbereitungsarbeiten find z. Zt. in 
vollem Gange. Die Prämiierung der beſten Raſſetierchen 
und der anderen Ausſtellungserzeugniſſe ſoll bereits am 
28. Oklober erfolgen. Intereſſenten wird anheimgeſtellt. 
ſich bei Einholung entl. Informationen an den Hauptvor⸗ 
ſtand in Chebzie (Morgenroth) zu wenden. 

Vergebung non Arbeiten. Durch das ſtädtiſche Hochbauamt 
in Kattowitz erfolgt die Ausſchreibung von Tlichlerarbeiten. Bis 
einſchließlich zum 5. Oktober, vormittags 11 Uhr, ſind Offerten in 
verſchloſſenen Briefumſchlägen einzureichen und mit der Auf⸗ 
ſchrift „Oferta na robty ſtolarskie w szkole powszechny przy ul. 
Dabrowki“ zu verſehen. Juformatiemen können auf Zimmer 61 
des Hochbauamts in Stadchaus, in der Zeit von 11 Uhr vorm. 
bis 1 Uhr nachm. eingeholt werden. Die Oeffnung der Offerten 
erfolgt am Mitiwoch, den 5. Oktober. 

Zum Bau des neuen Geſchäftshauſes. Seit ca. 3 Wochen wer⸗ 
den auf dem Eiſenbahngelände an der Poſt⸗ und Johannesſtraße 
unmittelbar an der Eiſenbahn⸗Anterführung im Auftrage des 
„Towarzyſtwo Ekſploacyjne“ umfangreiche Erdarbeiten vorge⸗ 
nommen. Nach Beendigung will man an die Errichtung eines 
Geſchäftshauſes herangehen, welches 7 Geſchäftsräume awfweiſen 
wird und zwar mit einem Rauminhalt von je 24 bis 50 Quadrat⸗ 
metern. Der geſamte Baukomplex umfaßt 280 Quadratmeter, In 
dieſem Repräſentationsgebäude, welches anichließend an die 
Konſu manſtalt erbaut wird, ſollen die Räume großen Handels⸗ 
und Geſchäftsfirmen gegen einen entſprechenden Mictszins je nach 
Vereinbarung für eine beſtimmte Zeit zwecks Unterbringung 
und Ausſtellung ihrer Exponate überlaſſen werden. Geeignete 
Lagerräume werden im Kellergeſchoß errichtet. Da an der bes 


Börſenkurſe vom 27. 9. 1927 
(11 Uhr vorm. unverbindlich) 
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ſagten Stelle ein großer Verkehr herrſcht, iſt das Gelände für die 
Errichtung eines derartigen Gebäudes gar wohl geeignet. Nach 
unſeren Informationen werden nicht nur hieſige Geſchäftsleute, 
ſomdern auch bekannte Warſchauer, Krakauer, Lodzer und Bielitzer 
Handelsbäufer die Räume zu Propagandagwecken beziehen. Das 
Baugelände iſt von der Eiſenbahnwerwaltung für die Zeitdauer 
von 29 Jahren gepachtet worden. Nach Ablauf dieſer Jeit wi 
das Gebäude in den Belt der Erſenbahn übergehen. Das Ge⸗ 
ſchäftshaus, welches nur Parterres und Kellerräume aufweiſen. 
wird, ſoll in diefem Jaher fertiggeſtellt werden. Wie es jedoch 
meiter heißt, wird geplant, nach Eimholung einer beſonderen 
enehmigung an die Aufſtockung dieſes Gebäudes mit einem 
Turmbau ſpäter eptl. heranzugehen. Die Geſchäftsräume ſollen 
durch geeignete Türen miteinander verbunden werden. Auch 
würden bei einer Aufſtockung die unteren und oberen Räunte 


durch einen Treppenaufgang bequem beſichtigt werden können. 
Nach Fertigſtellung des Geſchäftshauſes, welches eine Länge von 
33 und eine Breite von 12 Metern aufweinen wird will man den 
Bürgerſteig um zwei Meter breiter legen, jo daß der Paſſanten⸗ 
verkehr ungehindert vor ſich gehen kann. 

Stand der Erwerbsloſenziffer im Stadt⸗ und Landkreis. Ein 
merklicher Abgang von Erwerbsloſen war in der Woche vem 15. 
bis 21. September im Stadt⸗ und Landkreis Ko blowitz zu ver⸗ 
zeichnen und zwar betrug derſelbe 675 Arbeitsloſe, während an 
Zugangen nur 353 Neuentlaſſene regiſtriert worden find. Ges 
führt wurden am Wochenende in Groß-Kattowitz 2126, Myslowitz 
30, Bielſchowetz 833, Chorzorp 610, Siemianowitz 1903, Neudorf 
1029, Rosdzin 347, Schoppenitz 335, in Janom 457, Hohenlohehütte 
2193, in den kleineren Ortſchaften 3128. Zu'agumen 11698 Beſchäfti⸗ 
gungsloſe. Eine Unterſtützung wurde insgeſamt 11 196 Erwerbs⸗ 
loſen gewährt. 

Die Milch wird ieurer. Nach einem Beſchluß der Preisfeſt⸗ 
ſetzungskommiſſian in Kattewitz iſt die Milch pro Liter von 42 
auf 4% Groſchen erhöht worden. Der neue Preis darf von den 
Händlern erſt von Mittwoch ab erhoben worden. 

| 


Königshütte und Umgebung. 

Teure Sorgloſigkeiten. Dem Arbeiter Paul Nierolich 
wurde in einer hieſigen Reſtauration eine ſilberne Uhr ge⸗ 
ſtohlen. Hier halte der Taſchenkünſtler leichtes Spiel, da 
N. ſich in einem unzurechnungsfähigen Zuſtande befand. — 
In einem anderen Falle war es wieder die bekannte Sorg⸗ 
Infigkeit, die einem A. Sliwa ziemlich teuer zu ſtehen kam. 
Dieſer entfernte ſich aus ſeiner Wohnung in der Heiducker⸗ 
üraßc ließ fie aber unverſchloſſen. Sehbſtverſtändlich wurde 
dieſe Gelegenheit weidlich ausgenutzt und aus der Wohnung 
verſchiedene Garderobe von beträchtlichem Werte entwendet 

Der Raubüberfall am Wandaſchacht. Zu dem bereits 
gemeldeten Ueberfall am Wandaſchacht auf den Kaufmann 
Eugen Koczyk, erfährt man noch, daß K. ſelbſt einen Res 
volver in der Taſche trug und ſich an ihn erſt dann erin⸗ 
nerte, als die Banditen, die gleichfalls bewaffnet waren, 
ſchon längſt das Weite geſucht hatten. Erſt jetzt zog Herr 
K. die Waffe und feuerte ſie ab. Und da meint die „Polo⸗ 
nia“, die letzteres zu berichten weiß, die ganze Ueberfall⸗ 
geſchichte wäre etwas merkwürdig. 

Auf friſcher Tat erwiſcht. Ein gutes Geſchäft glaubte 
der Kellner Sylveſter Zuramski zu machen, als er ſich in der 
Nacht non Freitag zu Sonnabend im Warteſaal des Kö: 
nigshürter Bahnhofes befand und dort einen Kaufmann ken⸗ 
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Schmuggler ⸗ Verhaftungen 


Seit längerer Zeit war die Polizei gemeinſam mit der Zoll⸗ 
behörde einer geriſſenen Schmugglerbande auf der Spur, welche 
äußerſt geſchickt operierte, ſo daß man die Mitglieder der 
Schmuggleigeſellſchaft zunächſt nicht faſſen konnte. Schließlich 
gelang es aber in den letzten Tagen doch, an der Grenze bei 
Brzeziny einen ganzen Warentransport, wobei es ſich haupt⸗ 
ſächlich um Tabak und Zigaretten handelte, zu konfiszieren und 
mehrere Schmuggler zu verhaften. Unter den Verhafteken be⸗ 
fand ſich auch ein Grenzbeamter G., und der frühere Zollbeamte 
Paul Kret aus Königshütte. Als wichtigſtes Mitglied der 
Schmugglergeſellſchaft gilt Kret, welcher als Kundſchafter galt 
und die Schmuggler auf beſonderen „Konferenzen“, welche vor 
dem Grenzübertritt zumeiſt ſtattfanden, eingehend darüber in⸗ 
formierte, an welcher Stelle die Schmuggelwaren geſahrlos 
über die Grenze geſchafft werden konnten. Der Flerſcher Bab⸗ 


czynski aus Brzezinn galt als Vertrauter des Kret und wurde 
gleichfalls feſtgenommen. Die weiteren Ermittelungen ergaben, 
daß die Schmuggelwaren zum Teil für zwei Kaufleute in Kat⸗ 
towitz beſtimmt waren, was zur Folge hatte, daß in dieſen Ge⸗ 
ſchäften Reviſionen nach weiterer Schmuggelware durchgeführt 
wurden. Bei einem der Kaufleute wurden verſchiedene Waren⸗ 
artikel vorgefunden, welche als Auslandserzeugniſſe feſtgeſtellt 
wurden. Es konnten keine Belege beigebracht werden, daß eine 
Verzollung der Waren erfogt iſt, ſo daß es ſich aller Voraus⸗ 
ſetzung nach auch in dieſem Falle um Schmuggelware handeln 
dürfte. Auch bei einem Tarnowitzer Kaufmann wurde eine Fe 
viſion mit dem gleichen Erfolg durchgeführt. Die behördlichen 
Ermittelungen ſind weiterhin im Gange, um die Zollaffäre end: 
gültig aufzuklären. Es hat den Auſchein, als ob noch weitere 
Kaufleute in dieſe Angelegenheit mitverwickelt werden ſollten. 


u — 


2130-22: Uebertragung aus dem Admiralspalaſt in Hinden⸗ 
burg: Ukrainiſche und ruſſiſche Valksweiſen. — 21,15: Funktech⸗ 
näſcher Brieflaſten. Beantwortung fuuktechniſcher Anfragen. 


2 u m. 

Deutſch-⸗Oberſchleſien 

Gleiwitz. (Der Raubmörder Franck ent⸗ 
ſprungen.) Es iſt noch nicht lange her, daß eine große 
Anzahl von Gefangenen einen Ausbruch aus- dem Geſang⸗ 
nis unternommen hat, und wieder iſt es einem Schwerver⸗ 
brecher gelungen, aus dem Gerichtsgefängnis zu entkommen 
Es handelt ſich diesmal um den Raubmörder Herbert 
Franck, der an dem Aeberfall in den Oberſchleſiſchen Koks⸗ 
werken in Hindenburg beteiligt war, wo ſeinerzeit der 
Mächter Handife erſchoſſen wurde. Franek war noch nicht 
abgeurteilt, ſondern befand ſich in Unterſuchungshaft. Er 
war in einer Zelle im Parterrgeſchoß des Gefängniſſes 
untergebracht. In der Nacht von Freitag zu Sonnabend 
durchſägte er das Gitter vor dem Fenſter feiner Zelle und 
gelangte auf dieſem Wege in den Vorgarten des Gefäng⸗ 
niſſes. Von hier aus hat er anſcheinend die verhältnis⸗ 
mäßig niedrige Mauer überjtiegen, die in den Vorgarten 
des Amtsgerichts führt. Sodann hatte or nur noch die kleine 
Mauer nach der Gerichtsſlraße zu überklettern. Dieſe Mauer 
bietet keinerlei Schwierigkeiten. Da Franek Unterſuchungs⸗ 
gefangener wat, trug er jeine Zipilkleidung. Gelegentlich 
eines Beſuches muß es ihm wohl gelungen ſein, die Eiſen⸗ 
läge zu bekommen. Die Arbeit in der Zeile war dann per: 
hältnismäßig einfach und in der einen Nacht leicht zu be⸗ 
werkſtelligen. Der Bruder des Ausbrechers, Georg Franek, 
der an dem damaligen Raubüberfall beteiligt war, iſt 
gleichfalls flüchtig und wird von der Kriminalpolizei ge⸗ 
ſucht, ahne daß es bisher gelungen iſt, ikn festzunehmen. 
Es liegt die Vermutung nahe, daß Georg Franek die Be: 
freiung ſeines Bruders in die Wege geleitet hat und daß 


Pleß und Umgebung. 

Nikolai. (Folgen ehelicher Zwiſtigkeiten.) 
Die Ehefrau Agnes Niesporek geriet aus irgend einem 
Grunde mit ihrem Ehemann in Zwiſtigkeiten. Sie nahm ſich 
das ſo zu Herzen, daß ſie beſchloß, ihrem Leben ein Ende 
zu ſetzen. Dieſen Entſchluß führte ſie aus, indem ſie ſich 
aur der Eiſenbahnüberführung Nikolai —Mokrau vor einen 
Güterzug warf. Zwar gelang es, dieſen zum Halten zu 
bringen, doch war die N. bereits erfaßt. Der linke Fuß 
wurde ihr dabei glatt abgetrennt, außerdem trug ſie im 
Geſicht ſchwere Verletzungen davon. Die Bedauernswerte 
wurde nach dem Joſefskrankenhaus in Nikolai überführt. 

Koſtuchna. (Brandſtüftungen). Sonntag früh um 23 
Uhr ertönte Feueralarm. Es brannte die Scheune des Bauern 
und Holzfabrikanten Skrydlo. Das Kaner fand in den Ernte- und 
Holzvorräten reichliche Nahrung. Obwohl die Feuerwehren aus 
Koſtuchna und Umgegend gleich zur Stelle waren, konnten ſie 
doch nicht verhindern, daß das Gebäude bis auf die Grundmauern, 
ebenſo Landwirtſchaftliche Maſchinen und das übrige Inventar 
ein Raub der Flammen wurde, da gerade in der Nacht von 
Sonnabend zu Sonntag die Hydranten kein Waſſer führen, hien 
muß die Verwaltung in Zukunft Abhilfe ſchaffen. Auch bei denn 
zweiten Brande der ausbrach als der erſte noch nicht golöſcht war, 
es war die Scheune des Holzfabrikanten Lutzka, machte ſich dieſer 
Waſſermangel bemerkbar. Man geht wahl wicht fehl, wenn man 
Brandſtiftung aus Rache in beiden Fällen annimmt Im erſten 
Fall iſt der Beſitzer durch Verſicherung einigermaßen ſchadlos go⸗ 
halten, im zweiten allerdings nicht. 


Rundfunk 


Gleiwitz Welle 250 Breslau Welle 3226. 
Allgemeine Tageseinteilung: 


11,15: Wetterbericht, Waſſerſtände der Oder und Tagesnach⸗ 
richten. 12,15—12,55: Konzert für Verſuche und für die Induſtrie. 


12.55: Nauener Zeitzeichen. 13,30: Zeitanſage. Wetterbericht. die beiden Brüder nunmehr gemeinſam ihre Freiheit -ge: 
Wirtſchafts⸗ und Tagesnahrihten. 13,45—14,45: Konzert auf | nießen. Im Gefängnis find nach dem letzten Ausbruch der 


Schallplatten. 15,30: Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht und 
Preſſenachrichten. 17: Zweiter landwirtſchaftlicher Preisbericht 
(außer Sonnabend). 18.45: Wetterbericht und Ratſchläge fürs 
Haus 22: Zeitanſage, Wetterbericht, neueſte Preſſenachrichten 
und Sportfunkdienſt. 

Mittwoch, den 28. September 1927. 16,30—18: Ungariſche 
Muſik. — 18: Abi. Welt und Wanderung. — 18.50 19,20: Hans 
Bredaw Schule: Abt. Wirtſchaft. — 19,20—19,50: Hans Bredow⸗ 
Schelle: Abt. Literatur. — 20: Exotiſche Jagdgrotesken. — 21: 
Uebertragung aus Gleiwitz: Schleſiſche Chorkomponiſten. — 22,15: 
Uekerlragung aus Gleiwitz: Abt. Technik. — 22,30—24: Ueber: 
tragung aus Gleiwitz: Konzert und Tanzmuſik der Kapelle 
Waſſermann im „Cafee Hindenburg“, Beuthen. 

Donnerstag, den 29. September 1927. 16.30—18: Strauß — 
Millöcker — Suppee. — 18: Aus Büchern der Zeit. — 1850 bis 
19,20: Für den Sendebezirk Breslau: Abt. Medizin. — 18,50 
bis 19 20: Für den Sendebezirk Gleiwitz: Abt. Literatur. — 
19,20—20: Hans Bredow⸗Schule: Abt. Handelslehre. — 20.10: 
Balladenſtunde: Carl Loewe, Kammeriänger Alfred Glaß (Ba⸗ 
riton). — 2121,30: Blick in die Zeit: Erich Landsberg. 


Gefangenen neue Wächter angeſtellt worden, die indeſſen 
in der Nacht nichts Verdächtiges bemer haben. Sie haben 
ihre vorgeſchrliebene Runde gemacht, ohne daß ihnen etwas 
auffiel. Erſt am Morgen wurde die Flucht bemerkt. Auth 
der Poſten der Schutzpolizei, der ebenfalls nach dem letzten 
Gefängnisausbruch an der Ecke der Mühlſtraße und Go⸗ 
richtsſtraße aufgeſtellt it, hat den Flüchtigen nicht geſohen. 
Er muß ſich wohl gerade auf der Müßlſtraße am Tor zum 
Gefängnishof befunden haben, als Franek die Mauer nach 
der hellbeleuchteten Gerichtsſtraße überkletterte. Die Kri⸗ 
minalpoltzei wurde erſt in den Vormittagsſtunden benach⸗ 
richtigt und hat ſofort die erforderlichen Maßregeln zur 
Verfolgung des Flüchtigen ergriffen. Unter den Gefäng⸗ 
nisbeamten herrſcht infolge deſes neuerlichen Vorfalles 
begreifliche Aufregung, zumal auch dort eine ſtrenge Winters 
ſuchung eingeleitet worden iſt. 
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Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mat in Kattowitz. 
Druck u. Verlag: „Vita“, paklad drukarski, Sp. 2 ogr. odp. 
Katowice, Kosciuszki 29. 
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Unzerreißhar! 
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die Absätze und Sohlen 


ERSON 


Ser e ee Für die Wäsche? — 
We Ihre Elastizität läßt sich nicht vergleichen mit der 


Nur „Boraxil“! 
Nichts anderes! 


Eabelhaft gut! 
Kostet die Hälfte! 


Elastizität eines anderen Fabrikais, die Dauerhaitigkeit 

überschreitet dreifach das Leder. Trotzdem BERSON 

Rohprodukte der besten Qualität verwendet, sind die- 
selben billiger als Lederabsätze. 


In Ihrem eigenen Interesse bitten wir Sie, verlangen Sie 
Sf nur echte = 


BERSON Gummi-Absätze und -Sohlen. 


BERSON sind die Besten! 


OSISSSISSSTCHLXLIILZLILIZZITZIZIZIZ, 


æę?zꝑͤ—nñ öfM— — — — — — — — — —•— — — — 


